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Claudio Caluori, Projektleiter NJV1UP

N_MUP an der Primarschule

Seit August 2000 befasst sich die Projektgruppe N_MUP - Neue Medien
im Unterricht der Primarschule - mit den möglichen Einsatzformen von
ICT (Informations- und (C) Kommunikationstechnologie) in der Primarschule.

Die Projektgruppe umfasst sechs Primarklassen aller Stufen aus
verschiedenen Gemeinden des Kantons.

den Computer zum Lernen gebrauchen).

Dieser Grundsatz bildet auch die Abgrenzung

gegen den Unterricht an der Oberstufe,

wo das Fach «Grundlagen der Informatik»

durch Lehrplan und Stundentafel definiert

ist.

"1 Ergebnisiis ie sortieren ['¦

0 Es wurden 1 Einträge gefunden! j|
Möchten Sie das Ergebnis sortieren?

B 1 Nein : I f;:

Am Anfang der ICT-Nutzung im Unterricht

steht die Frage nach dem didaktischen

Mehrwert: Kann durch den Einsatz von ICT

etwas besser getan werden als ohne sie oder

kann es in einer Weise getan werden, die

anders nicht möglich ist

«Vas hat ICT in den Primarschulen

überhaupt verloren? Ist der Computer nicht das

orädestinierte Medium, Kinder hinter

einem Monitor verschwinden, sie dort sozial

'erkommen zu lassen und ihnen den letzten

Rest eines Bezuges zur realen Welt zu

verwehren?

Es sind dies Fragen, die uns aus früheren

Zeiten bekannt vorkommen dürften. ICT ist

zur Zeit dabei den selben Weg in die

Klassenzimmer zu beschreiten, wie dies andere

Medien, wie Radio, TV oder auch Comics,

vor ihr taten; von der gefährlichen Ausgeburt

alles Üblen, wovor es die Jugend zu

schützen gilt, hin zum etablierten Lernme-

dium.

Im Projekt N_MUP wird auf verschiedenen

Ebenen erprobt, wie ICT in der Primarschule

mit dem Gewicht, das ihr gemäss ihres

Status' in der Gesellschaft zukommt, eingesetzt

werden kann. Ziel hierbei ist nicht eine

Informatikausbildung in der Primarschule,

sondern eine Gewöhnung der Kinder an

einen souveränen Umgang mit einem

Kommunikationsmedium, das sich im heutigen

Alltag seinen Platz gesichert hat. Somit gilt
der Grundsatz: Not learn to use ICT, use ICT

to learn (Frei übersetzt: Nicht den

Gebrauch von Computern erlernen, sondern

In der Primarstufe erfolgt der Einsatz von

ICT einerseits durch die Verwendung von

geeigneter Lern- und Übungssoftware,

sowie von Informationssystemen (Übungssoftware:

Programme zum Üben ausgewählter

Fertigkeiten, wie Rechnen, Rechtschreibung...

/Lernsoftware: Programme, die es

dem Lernenden ermöglichen Fertigkeiten

weitgehend selbst in eigenem Tempo zu

erlernen z.B. Swiss-Map-Trophy/Inform-

tionssysteme: Datenbanken mit Informationen

zu bestimmten Sachbereichen (z.B.

Vögel im Siedlungsraum...) in allen

Fachbereichen. Andererseits kann auch

Standardsoftware

(Works, Office...)

im Primarschulunterricht

gezielt

eingesetzt werden,

weniger als reine

Textverarbeitung als

vielmehr zur Erlangung

der Fähigkeit

beispielsweise

eine vorbereitete

Tabelle

mit Daten

zu füllen

oder

In- M

halte, die im Alltag mit Hilfe von Arbeitsblättern

behandelt wurden, in angepasster

Form am Computer zu bewältigen. Auch

hier steht der Lerninhalt vor der Nutzung

des Computers im Zentrum.

Ein mit AppleWorks erstelltes Arbeitsdokument

für das Fach Italienisch, wo der

Lernende die Tiernamen den Bildern zuordnen

soll. Ein typisches Beispiel, wie eine von

Arbeitsblättern her bekannte Arbeitsform

gleichzeitig zur Übung im Umgang mit dem

Computer benutzt wird

Internet:

Gehört in jedes Schulzimmer der Primarschule

ein Internetzugang? Ja.

Eine nicht repräsentative Umfrage in einer

Projektklasse ergab, dass sich Schülerinnen

und Schüler einer Mittelstufe während

eines weit grösseren Zeitraums im Internet

bewegen, als sie sich mit Spielen oder

Standardsoftware beschäftigen.

Legt man dieser Umfrage den Bildungsauftrag

unserer Schule, wonach die Kinder auf

eine Existenz in dieser unserer

Gesellschaft vorzubereiten

sind, zugrunde, dann

haben wir heute unsere Schülerinnen

und Schüler klar an

eine verantwortungsvolle,

kompetente Verwendung des Internets

heranzuführen, wie uns

unsere



HAUPTTHEMA

Live Home P-age © Apple Computer @ Apple Support

vlaile mir gute Links
)der Nieten

Zurück Votrv srts : ¦ - r en Aktualisieren Startseite AutoAuï fi.

^^^http;//vwv.infvo.ch/

*1
Zurück Vorwärts Abbrechen Aktualisj

<

I
I

vi
C

Presse/TV/Radio
Computer und Wgb
Bildung/Bibliotheken
Beruf
Zahlen
Museen

Sport
Sprachen

I http://www.2um.de/

f Live Home Page (gj Apple Computer

Nili

live Home Page (t) Apple Computer Apple Support Der " Api

f* Zentrale Tur untemcnts
'i'* im Internet e.V.

Neues | Materialien | Foren | Mailinglisten | C

amazon.de
CD-ROM OOIlWI

Materialien
Fachportale

bitte hier klicken n r
ZUM-VolltextsucH

Wegweiser

Aktuelles

Lehrpersonen einmal das korrekte Telefonieren

beigebracht haben.

Klare Zeichen setzen hier auch Bund und

Wirtschaft mit ihrem Projet PPP (Public-

privat-partnership), in dessen Rahmen die

Swisscom ihr Internet-Angebot lanciert hat.

(siehe Artikel in diesem Schulblatt)

Auch hier bietet sich eine Form an, die dem

Medium eine ihm gebührende Stellung in

der Primarschule zugesteht. Es existieren

einige redigierte Websites, die auf die

Bedürfnisse von Kindern bald jeden Alters

abgestimmt sind (www.yahoo.de, www.milk-

moon.de und www.blinde-kuh.de, um nur

drei zu nennen). Es sind hauptsächlich drei

Formen zu unterscheiden:

1. Der Besuch einzelner durch die Lehrperson

bestimmten Seiten.

2. Teilgeleitetes Surfen, wobei aus mehreren

angegebenen Sites Informationen

zusammengestellt werden.

3. Freies Surfen, wobei die Schülerinnen

und Schüler selbstständig beispielsweise

unter Zuhilfenahme einer

Suchmaschine Informationen suchen.

Beispiel aus einer 5. Klasse: Suche nach

Gemeinde- und Kantonswappen.

Mit konkreten Aufträgen ausgestattet, sich

auf bestimmten Sites zu gegebenen

Sachthemen zu informieren, bis hin zu einfachsten

Suchabfragen, können sich

Primarschüler an den Umgang mit dem Riesengebilde

WWW (World Wide Web) gewöhnen.

Lehrpersonen finden unter:

- www.educa.ch

- www.infvo.ch

- www.link-aid.ch

- www.zum.de

eine grosse Anzahl Links zu weiteren Sites

mit unterschiedlichsten im Unterricht

verwendbaren Inhalten.

Ein Weiteres ist die Verwendung von E-Mail

zur Kontaktpflege mit Freunden und

Partnerklassen. Auch hier geht es darum, eine

gewisse Kultur in der Kommunikation zu

pflegen. Die Zeiten, zu denen sich nur Freaks

und Hacker über E-Mail kontaktierten,

sind nun einmal vorbei. E-Mail hat sich zu

einer gängigen Kommunikationsform in

unserer Gesellschaft entwickelt, die gewisse

Formen einhalten sollte. Das Kennen lernen

dieser Formen wird den Schülerinnen und

Schülern die nötige Sicherheit im Umgang

mit diesem Medium vermitteln.

Unter diesen Gesichtspunkten wird ICT -

um die eingangs ketzerisch gestellte Fragt

zu beantworten - zu einem ausserordent

lieh kommunikativen Medium in Bereichen

wie sie auf den ersten Blick kaum zu erwar

ten wären. Kinder arbeiten gemeinsam mi

einem Lern- oder Übungsprogramm, sie su

chen gemeinsam nach Informationen in In

formationssystemen oder dem Internet, ei

werden E-Mails versandt und erhalten, une

nicht zuletzt: Kinder bringen einander dei

Umgang mit dem Medium gegenseitig bei

und geben Tipps zur Lösung aller mögliche

Problemchen im Umgang mit den Geräten

So konnten während der bisherigen Projekt

dauer bereits oft soziale Kontakte beobach

tet werden, die ohne Computer nicht erfolg

wären; da sprechen Kinder miteinander, die

sonst kaum ein Wort wechseln, und es wire

Hilfe bei Kameraden erfragt, die auf ande

ren Ebenen nie konsultiert würden.

ICT ist heute Teil des gesellschaftlichen Zu

sammenlebens. Es ist die Pflicht diese

Volksschule, den Kindern die für den Um

gang mit diesem Medium erforderliche

Kompetenzen früh und in geeigneter Forn

zu vermitteln.
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